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Als Assessor Funke und der Fliegerleut -
uant zum Schuppen kamen , bot sich ihnen
ein unerwarteter Anblick : dir drei Mrchan ker,
die mit der Bewachung be raut waren , lagen
gefesselt und geknebelt am Boden .

. Au . de « fünf Flugzeugen, - die . auf dem
Rasen standen , ivaren die Benzinbehälicr an¬
gebohrt , an den Motoren wichtige Schrauben
entfernt .

Der Assessor wancle n. chi . ab, bis Herl -
ler di « Gebundenen befreit hatte ; er stürzte
atemlos über den Flugp ' atz zurück , warf sich
in ein Auto ,und sauste zum Telegraphenamt .

Mit zusammengebissenen Zähnen sah er
in einem Winkel des Kraftwagens , wischt «
sich ein um das andere Mal den Schweiß von
der Stirne und knirscht «: „ Nun ist diese ver¬
wünschte Cantelli doch unschuldig ! . . . O
Gott , was hab « ich mir da «ingebrockt ! . - . . "

Eduard Bohnkraut hatte sich feine zwei
Leuchter zurückerobert .

Vergnügt wanderte er nut ihnen in fein «
Pension .

Noch tvar ihm der Zusammenhang nicht
resttos klar . Aber er ward ihm vollends be¬
greiflich , als er das Körbchen geöffnet hatte ,
das zu Hause für ihn abgegeben worden war .

, Daraus sprang ihm laut ' bellend der
Hund Ajax entgegen .

Er hatte diesmal kein « Stacheln am
Halsband , sondern es ■war mit dünnem
Blumendraht daran das letz !« Schreiben be¬
festigt , das Eduard Bohnkraut vom Rechts¬
anwalt Meier IN erhielt / «in Abfchiedsbrief ,
der folgendermaßen lautete :

„ Mein lieber Eduard !

Gestalten Sic mir , daß ich Sic zum Ab¬
schied m t Ihrem Vornamen anrede , denn ich
labe Sie lieb gewonnen , — soweit es mir
überhaupt noch möglich ist , einen Menschen
zu lieben . Sie sind ein guter Kerl , wie es
ui «' » Onkel Peter war , und wie ich nach
dessen Tod zu nieinem Unglück keinen wieder
gefunden habe .

Es tut mir leid . Sie unter unseren Ov -
ftrn zu wissen , aufricht ' g leid . Hätte ich Sie
früher gekannt , so würde ich Adele gebeten
haben . Ihr Eigentum zu schonen . Nun ist es
zu spät dazu .

eitere 6vilrtn » eaae . l0iAt

Karl Cttliitger .

Ich kann Ihnen den Verlust Ihres
Hauses nicht ersetzen , aber ich schenke Ihnen
als Buße das Liebst «, was ich besitze , meinen
treuen Ajax . Ach weiß , er wird ' s bei Ihnen
gut . haben , und Sie werden «s ihn nicht «nb-
gelten lasst «, daß ex bei . so manchen ünstrer
Fifchznge als Werkzeug gedient bat .

Adele Cantelli wird ja imn wohl frei¬
gelassen werden . S e gehört unserem Verein
nicht an . sie hat nicht das Mindeste mit uns
zu schafft «. Sie kennt uns nicht und wir sie
Nicht :

Wer aber ist die Adele meines Tage¬
buchs ? — Sie tverden inzwischen aus dem
Verschwinden des Maharadschas erraten
haben : «S ist der Maharadscha in höchsteigener
Person .

Ein Indier ? — Er hat Indien so wenio
gesthcn , wie irgendeiner feinet Diener . Das
einzig Echt « an ihm ist , daß er schlecht deutsch
spricht .

Wie haben wir manches Mal , lvenn ich
ihn nachts in seinem Hotel aufsuchie . ge ' acht
über den Unsinn , den er über angeblich in¬
dische Sitten Euren Honoratioren zum beste «
gab ! Alt « Weiber in einen Sumpf werft «,

«8 ist zum Kugeln !

Daß er bei seinem , ersten Breckcndorfer
Auftnthalt den Diebstahl einer Perlenkett «
anmeldete , geschah natürlich nur , um die Po¬
lizei sicher zu machen . Es ist uns niemals
eine Kelte gestohlen worden . Wir geben schon
auf unsere Sachen acht .

Hättet Ihr das Gepäck stines abreistnde »
Gefolges durchsucht , so hättet Ihr darin alle
die gestohlenen Wertsachen aus der Lohen -
grnivorstellung gefunden . Aber tver in Brek -
kendorf würde es tva -- n, einen hoheitlichen
Koffer zu beargwöhnen ? — Jetzt ist das Ge¬
folge bereits in alle Windrichtungen zerstrent .
Wo wir Nils wieder treffen tverde », und
wann das sein wird , w' ll und darf ich na¬
türlich nicht verraten . Doch können Sie un -
ftren geoieinsamen Liebling Funke trösten :
nach Breckendorf kommen wir nicht mehr .

Wie der „ Maharadscha " zu dem Namen
Adele kommt ? — Sehr einfach : Sie wissen ,
lieber Edi , aus meinem Tagebuch , daß ich

e Von

: hn aus meiner Arlistenzeit kenne . An Lon¬
don waren wir zusammen engagiert . Er trat
als Damendarsteller auf —- erstklassig sage ich
Ihnen — und führte daher in Kollegen -

i kreist « den Spitznamen „Adele - . Man sprach
von ihm überhaupt nur per „sie ". Diestr
Spihnamc ist ihm auch wahrend seiner Ber -
brecherlaufbahn geblieben .

Während Sie dest Zeile « lesen , sitze ich
mit Adele im Flugzeug . Haben Sie mich nicht
wicdererkannt ? Ich spieüe heule «inen ftiuer
braunen Diener .

Wir sind eine baruilost ErwerbSgestll -
sthaft ' versichert « ich Ihnen . Ja , das sind wir .
Harmlos , nach unseren Begriffen . Kein
TropstnBlut klebt an unseren Fingern .

Ich habe Ihnen das Bild Ihrer Mutter
zurückgegeben , dos °ch als meinen Talisman
betrachtete , und mir ist seitdem , als musst
mich mit dem Talisman auch mein Gauner¬
glück verlassen haben ! Trübe Ahnungen be¬
drücken mich . . . Aber lieber «ine Kugel
durch den Kopf , als noch einmal der Polizei
' N die Hände fallen !

Leben Sie wohl , lleber Eduard ! Und
wenn Sie unstr « G. m. b. H. in Gedanke «
verflnchen , so stgen Sie sich dabei , daß sie
zwar in der Hauvtiache aus fröhlichen Sv tz-
bube « . besteht , daß sich aber auch darunter ein
tiestinglücklicher Mensch befindet , nämlich

Ihr Meier III .

Nachschrift : Geben Sie Ajax imnier am
21 . Mai etwas Extragutes zu fressen : das ' st
der Tag . an dem er mir vor Aahwn in Paris
zulief . "

Diesen Brief brachte Eduard nicht zur
Polizei .

Mele Cantelli konnnle ihr Engagement
nn „ Wintergarten " mit einem Tag Verspä¬
tung antrelen .

Das Flugzeug des Fliegerleutiiants von
Hertlcr wurde vierzehn Tage später zertrüm¬
mert in der Nähe der dänischen Grenze ge-
ftmden .

Seine Ausasstn und deren Spießgesellen
aber sand man lüs heute nicht .

End « .



Genosse ?
Du bist nicht einsam auf d«r Weit .
Dein Kamerad am Schraubstock neben dir ■'
und dein Kamerad , der im Südmeer fei » Leben

an Perlmuscheln v«Ai«rr , ■'
sie sind stolz auf dein « Tatkraft , auk dein « Treu «,

auf drin « Bruderschaft .
Sie ' reichen dir di « Hnd ! ■
Wenn du nm Beistand rufst ,
öffnen sich di «' Schachte ,
brechen ' die Tore der Fabriken ,
erblüht auö der Wüste ' d- r Mietskasernen um

dich die - Bruderliebe des Proletariats !
Dc ' m Kamerad schmeichelt dir nich> mit Wv- ten ,

über wenn , du' hungerst , teilt ersein Brot
mit dir .

Dein Kamerad verspricht dir . kein Paradiek ,
aber er Mill ein guter irdisches Paus bauen ,
in dem du sein Ir ' uer Rachbar sein sollst .

Du und wir , deine Brüder im Proletariat , wir
find heiter «, osten «, tätig « Mensche », t«- für
den Frieden und die Achtung menschlichen
Rechts auf . der Erde arbeiten .

Wir roden aus di« Dorneichecken blutiger Bajo -
netle . d' e die Völker eingrenzen .

- Wir verbrennen daß faul « Stroh , dar in den
. Geheimkanzleien seit Jahrhunderten sich

aufschichtet . .
*

Wir reihen die Disteln der Gesellschaftslüge aus
unserem Feld .

Wir zertreten di « gefräßigen Raupen der Besitz -
. gier , denn Mir wollen «inen fruchtbaren

Äcker ' . gemeinsam b»ft «ll «n, der - unk alle
a «S gleicher Füll « nährt ! *

Genosse » in allen Welti «U«n, :
Genossen um Pflug , an der Maschine , am

^Schreibtisch ,
Genössen , erfahren , in Rot und wlllenk zur

. Frende and Freiheit .
Dioni - re des Menichenr «ch : s !

. Brachland , der Mennnheit lehnt sich »ach Saal !
Rodet aus . ' pffügt um! .

Aus den brechenden Schollen der Revolution
-keimt - das Zeitalter nuferes Willens und

unserer Hoffnung !

Sine Rächt des Grauens .
Bon Franz Antoni .

Wir verließen mit dcm Dampfer Sonnen¬
fels Kalkutta . An Bord hatten wir eine sehr"
interessante Deckladung , di « für Antwerpen und
Hamburg bestimmt - war . nämlich Raubtiere :
Indisch : Königstiger , Leoparden , - chwarze Pan -
tbcr , Hundsaffen , Riesenschlangen, ' Pelikane und
Dutzend « von buntschillernden indischen Vogel¬
orlen . Das Leben , das sonst an Bord ziemlich
eintönig ist, bracht « durch di « Amoesenheir die¬
ser Menagrrie viel Abwechslung . Das Gebrüll
der Ti«r «. das Grquirrsch der kleinen Affen , das
Miauen der Leoparden und Panther erschallt «
den ganzen Tag über Deck, bas während der
Rächt unheimlich in di « Ohren klang . Ich be¬
freundete mirb mit dem TiertranSporteur , einem
Amerikaner Mr . Wilkins . dem ich in meiner
freien Zeit half , die Tiere , wie Leoparden und
Panther , zu füttern . Ein kleiner junger Leopard
war mir sehr anhänglich , der , sobald ich zu ihm
kam, in seinem Käsig vor Freud « umheriprang
und mein « Händ : leckte. Nur den beiden Königs¬
tigern , Prachtexemplaren , durfte sich außer Mr .
Wilkins , n ' cmand bei der Fütterung nähern .
Er steckic ihnen mir cisrnrn Haken große Stücke
indisches Bnffclfleisch zn, die sie mit ihren ge¬
waltigen Pranken erfaßten und n>: i den starken
spitzen Zähnen zerrissen ; armdicke Knoche » zer -
Mittern sie irr wenigen Augenblicken . Ihre
grünen Augen schillerten dabei unheimlich und
st « stießen , öfters knurrend « Laut « aus . Mr .

Wil. kinS, der durch fein « stahlharten graue » I
Augen di « Tiger wie ' durch Hypnose bändigt «,
sobald fi : ungehorsam waren , war bei der Füt -
ternng dieser Tierc auch machtlos , lieber seine
rechte Haiü > lief «in «' tiefe Nelschwunde , di « ihm
ein Tiger bei der Fütterung - mit der Pranke
schlug. .

. 18 Tage verstossen . Wir waren am .Ein¬
gang , dek Roten Mr- res , dos durch seine Hitz «
bei den Seeleuten sehr gefürchtet ist. Ich halt «
di « letzte Dache von 8 —13 Uhr an dir Masch' n«,
wurde um 18 Uhr abg- löst und stand noch einige
Zeltan der - ' Reeling mittschiffs , um die Herr «
liche Tropcnnochl zu genießen ". . . Die Schiffs¬
glock« glast 1. Uhr . plötzl ' ch hörte Ich hinter mir
«in schleichendes Geräusch , ich wandt « mich um
— eiskalt durchlief es meine ' Glieder . Ein Tiger
kam vom Achterdeck di « eisernen Treppen her -
euf . blieb stehe » und knurrt «. Wein Herzsch ' ag
setzt« eine » Moment aus . dann li -f ich — nein ,
ich stöh vielmehr in einigen Sähen zu einer
großen Windtotst tWindrohr ) . d' c in nächster
Röhe stand , woran ich emporkletterte . Kaum
war ich oben in Sich - rh - it , so war die Bestie -
schon da, meterhohe Sätze nackt dem Windrobr
machend , um mich berunter zu holen .

Ich rief nach der Kommandobrücke um
Hilfe , noch einigen Minuten wurde ich durch
das Sprachrohr verständigt , daß ballt H' lfe
kommt . Ganz beängstigend sprang der T' ger
unaufhörlich die eiserne Dindturße an : ich ver¬
spürte seinen heißen Atem Di « Viertelstunde ,
d' « ich hier v- rbrachte , dünkt « mir eine Ewig¬
keit, Meine Krakt erlahmte zusehends , ka rui,
daß ich m' ' ch noch kestholten konnte . ' Jedoch R> »
tung in höchster Rot naht «. Bon Back- und
Steuerbordseite stürmten vier Geizer , in der
Hand je eine glühende . Eilenslange haltend .

auf den Tiger los . der mit großem G brüll
zurücksprang , um fich mit einem Riesensatz «' i
aus einen der Leute zu- stürzen , ihn mit seinen
Pranken furchtbar bearbeitend . Auffchreiend
brach der Arme zusammen . ' Die drei anderen
Kameraden sprangen - sofort , herbei und pstße » '

dem Tiger das glühende Eisen in' den Rücken ,
so daß er furchtbar ausheulte . - Dann , wahr -
scheinlich,in . seiner Angst , sprang doS Tier über
die Reeling in die spiegelzssatte See . Ein Auf «
spritzen , ein kurzes Kämpfen mit dem Wasser
und - verschwunden war die - snrchlbai « Bestie .

Ich sah das alles . Noch heute stehen mir
die Ein >e! heiten genau vor Augen , als ob eS
-ist geschehen . Bor Entsetzen halb ohnmächtig, .
immer noch krampfhaft an der W' ndtulfe an¬
geklammert , wurde ich beruntergeholt . Dann
war «S Rächt um mich Ein schweres Nerven¬
sieber schüttelte mich derart , daß ich zehn Tage
ohne Besinnung lag und dos m' ch an den Rand
deS Todes brachte . Der Schiffsarzt batte mich
lchon aufgegeben . nur weine gesund - Natur bffcb
ilb - r den Tod Sieaer . Aber meine Nerven bati - n
in dieser entsetzlichen Rächt , die ich n' emals in
meinem Leben veraeffen werde , stark gellsten . -
Le' der mußt « der Schw - rverwundetc seine Hiffe -
Kistung mit dem Tode bezahlen , " er Tiger batte
ihm nist der Pranke die Halsadern ' vollffönb - ' g
zerr' ffeii . so daß er sich verlautete . Er wurde
sofort auf hoher See , während ick in fchweren
Fiebervbantakien lag . unter Teilnahme der «an »
zen Sch' stsbesatzung , den Fluten überff - ben. Ehr «
seinem Andenken !

Wie ich später von Mr . WilkinS hört «, hafte
d' efer Tiger «ine der nicht besond - rS stark - n
Holzwände durchbrochen , und war dem Käfig
entsprungen .

Die Menschenfresser der TrovenffMe .
Kro » odiNok >d am Kongo .

ml. Uebcr dem afrikanischen Urwald brütet
in der Mittagshöhe di « glühende Sonne eines
brennend heißen Julitages . Di « ' Luft brodelt
wie flüssiges Blei , und unter den sengenden
Strahlen des im Zenit stehenden Feuerballs
ist alles Leben erstorben . Die wilden Tier « deS
Waldes haben sich in chic Höhlen verkrochen ,
dir Affen verzichten auf die ewige Katzbalgerei
und die Schlangen haben fich, zu Klumpen ge¬
ballt , um die Baumstämme gerollt . ' Das ist die
Stuich «, die den Krokodilen di « liebst « am Tag «
ist. Inmitten der erstorbenen Natur tauchen
fle an der Oberfläche des Flusses auf . klimmen
schwerfällig di « Ufer herauf , um sich zwischen
den Steinen , den Riesenrachen halb ausgesperrt
und den Schwanz leicht gehoben , im Sande zu
lagern . , So liegen sie Stunden und Stunden
wie Riesenechsen aus Stein und Metall . Trun¬
ken von Licht und Sonn « rühren sic kein Glied .
Die sengenden Strahlen prallen gegen ihren
Krustrnpanzrr , spiegeln fich auf ' dem schuppigen
Rücken und Fitzern auf der gelben Haut des
Bauches . Sie kriechen durch de » halb offenen
Schlitz des Maules , erleuchten den blrigrauru
Rache », di « antimonfarbene Zunge und da ?
furchtbare Gehege der Zähne .

Diese Zeit wählen die eingeborenen Jäger ,
um sich an den „Tiger des Flusses " heranzn -
pirschen . Später , wenn die ' Sonn « zur Rüste
ght und die glühende Hitze des Hochofens durch
die abendliche Brise gcmiüiert sein wird , tau¬
chen die Krokodile , um Nahrung zu fiichcn ,
w' edcr in das Wasser . Dann würde sich kein
Schwarzer mehr in ihre Nähe wagen ; aber in
d' esem Augenblick hat sie die Sonn « trunken
gemacht , und. ihr « Bewrgungsfähigkeit in Fesseln ,
geschlagen . Mit Blättern und Laubtocrk , um

nicht gesehen zu weiden , schleiche » die Jäger
durch di « Büsche , breiten mit vorsichtiger Hand
das Schiff zur Seite und nähern sich, auf Hän¬
den und Füßen kriechend , mit unendlicher Bor -
fichk dem gefährlichen Reptil , um ihm durch
«inen mächtigen Axthi - b de » Schädel zu zer¬
trümmern . Es gibt kein anderes Mittel , um
«in Krokodil z» erlegen . Pfeil « und Lanzen
prallen unweigerlich von dem Panzer ob, dem
nicht einmal dir Kugeln des Karabiners etwas
anzuhaben vermögen , abgesehen von einigen
Stellen des Körpers , di « der Feuerwaffe zu¬
gänglich sind, aber auch unter der Bedingung ,
daß der Schuß in senkrechter Richtung gefeuert
wird , weil ' sonst die Kugeln an dem Panzer
abgleiten . Dagegen ist dos Schädeldach deS
Krokodils im Vergleich zum übrigen - Körper
«her schwach. Einem von einem kräftigen Arm
geführten Schlag gelingt cs leicht , den Schädel
durchzufchkagen . Dabei ist freilich äußerst « Vor¬
sicht geboten ; denn das Krokodil . daS von der
Natur mit furchtbaren Verteidigungswaffen
ausgerüstet ist. wendet sich blitzschnell gegen
seinen Angreifer . Die Füße , die. wie di « inein -
andergreisenden Zähne eines Zahnrades ange¬
ordnet find , zeireiscn mit einem Hieb das Bein
eines Menschen ; das bereits bis zu den Augen
auffteigendk Maul ist eine furchtbare Säge , d! «
fähig ist . «inen Tiger in zwei Teile zu zersägen ,
und eine nicht minder furchtbare Waffe ist der
Schwanz, . der mit einem Schlage einen Men¬
schen oder «ine Bfftie lu ' ederschlägk.

-. Trotz der eifrigen Jagd sind die Krokodile
am Kongo noch so zahlreich , daß sic den Schrek ,
ken der eingeborenen Bevölkerung bilden . Wenn
sie hungrig sind, , greisen sie selbst die leichten
Kanus der den Kongo befahrenden Schwarzen
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-. an und werfen sic um. Die Bootsleute werd ««'
erbarmungslos zerrissen . Am oberen und mitt .

- leien Kongo wagen eS übrigen , di « Schwarzen
- nicht einmal , dem Krokodil zu Leibe zu gehen ,
■ dem sie übernatürliche Kräfte zuschreiben . Sie

flehen hier im Bann abergläubischer Borstel -
jungen und huldigen einem barbaisischen Kultur ,
der seinen Zusammenhang mit allägyptischen
RcligionSvorstellungen nicht verleugnen kann .
Dieser KuliuS gipfelt in einem Menschenopfer ,'
daS alljährlich inder Nacht zum 17. September '
den Krokodilen deS FlusfeS in Gestalt einer

- Jungfrau dargcbracht wird . Am untern Kongo ,
den die äghptische Einwanderung nicht «rreicht
hat , machen dagegen die Eingeborenen aus die
Krokodile eifrig Jagd , um Ihr « Haut den Weihen
in Elisabethville Pt verkaufen . , .

„ Die Krokodile deS Kongo find, " wie der

zur Grohwildjägd dort weilerde ' Sonderbericht¬
erstatter ' deS „ Popolo d' Jkulia " auSführt . „un¬
gleich größer als die deS Weihen Nils und deS
N' ger . Ich habe Tiere . . «sehen, die ä, ja selbst
7 Meter lang waren . In ihrer unersättlichen
GekrWgkeit verschlingen sie wahllos Frösche ,
Fische , Eidechsen ; aber mit Borliebe lauern sie
abends am Ufer , um di« Tiere dxS WaldeS .
Antilopen , Gazellen , Büffel ; Panther , ja selbst
Löwe » zu überfallen und ? iS Wasser zu lchlep -
pen . Der Juli ist der Brutmonar der- Krokodil «.
Die Weibchen verscharren di « Eier im Schlamm

. am Uftr und halt «« sich nahe , um sie ständig
überwachen zu können . Wenn die Eier sich
öffnen , führt die Mutter di « kleinen , auSgeschlüPk -
ten Krokod ' le iir den Fluh und überläßt sie

- hier ihrem Schickstck. 7 Die sich selbst überlassenen
7 . kreinep - Krokodile bcgimtey auf der Stell « Fisch «

liird Eidechsen änzügrrifen . Da sie aber noch
unbeholfen sind ' und BertridigungSrnittel nicht
besitzen , so werden sie ihrerseits von Pelikanen, ,
und Geiern dezimiert . Die Tiere, , die am, Leben
b' cibe », wachsen rasch zu achtbarer Gröde und' ,
rächen sich dann an den Tieren . deS Wa' dcS
und des Flusses für das Blutbad , daS diese
unter ' ihren schwäch - ren Gefährten angerichtel
haben . "

„Trotz der Hitze entschließe ich mich. " er¬
zählt der Berichterstatter , „die Jagdparti « der
Eingeborenen zu begleiten . Auf - dem Kiessand
deS ll ' ers liegen Hunderte von Krokodilen in '
regungsloser Unbeweglichkeit . In kaum 100 m
Entfernung vor mir sonnen sich fünf . Tiere .
Da- regt sich etwas in der Nachbarschaft , viel¬
leicht ein Frosch oder eine Eidechse . Aber beim
näheren Hinsehen bemerke ich eine,«, Strauch ,
der sich in - Bewegung Pl sehen scheint . ' Die
Bewegung ist ganz gut wahrnehmbar . Man
braucht nur seinen Blick fest , anfine einzelnen
Blätter zu . richten. . Eine , ganze Viertelstunde
lang bildet dieser lebendig . geworden « Busch in¬
mitten der toten Ratnr . den einzig beweglichen
Punkt . Plötzlich , . bricht der geheimnisvoll «
Strauch auseinander , als hätte sich ein in
seinem Innern befindliches Scharnier gelöst, ,
«' ne Axt blitzt auf , man hört «inen dumpfen

' Schlag . Das Beil ist aus den Schädel eines
Krokodils niedergesaust , das in seiner Regungs¬
losigkeit beharrt ; nur ist der Kopf etwas flacher
geworden . Die vier Gefährten , die in . seiner
Nähe liegen , glcitezr blitzschnell ins Wasser ,
das einen Augenblick aufgnrgelt . Die weiter
rnlsernten Reptile haben von dem gan ^ n Bor¬
gong nichts gemerkt ; sie- baden sich weiter in
der Sonne . Nach nnd nach össnen sich unhör¬
bar auch . die anderen Sträucher . Der gan ^
Stamm ist' auf der Jagd . Die getöteten Tiere
löht mail an Ork nnd Stelle liegen , um di «
anderen nicht scheu zu machen . Ter Jäger ,
der den Schlag geführt hat , wendet sich wieder

. zunl Busch und erstarrt zur Unbeweglichkeit ,
« m seine ,Bente . Pl bewachen . Langsam zieht

di « Sonne - ihr «' Bahu und schliehlich entscheiden
sich di « Krokodile, die ihrmi Schädel noch un¬
versehrt erhalte « haben , ihre Siesta äbzubvecheiu
Eines nach dem anderen , gleftet ms Wasser
und verschwindet blitzschnell unter der Ober¬
fläche . Jetzt werde « auch di « Sträucher . und
Büsche wieder zu - M«nschvi ; ' di«. Jäger tanzen ;
noch mit Blätter » und Laub -bekleidet, , um die

«rl «gte » Tiere , «he sie daran gehen , sie nach¬
dem Lager zu schleppe«, '

Der Barwerl der Liebe .

Di«. Schadenersatzklagen wegen .Bruchs - des

Ehcversprechens sind , ein « Besonderheit der

angelsächsischen Gerichte , und zwar werden - solche
Klagen in England überaus häufig angestrengt .
DaS hat zu großen Mißständen jpführt , indem
jede Fra «, di « von einem Liebhaber verlassen
wird , sofort daran denkt , wieviÄ ' ihr - daS „ge-. .
brochen « Herz " «mbringen , kann; ' : Auch benutzt
man di « Androhung solcher Klagen nicht selten
zu Erpressungsv - rsuchen . Ueberdie bedenklichen
Seiten d' eser beständigen Brrsuche . den ,/Bar -
wert der Liebe " festzustellen, ' plaudert rin eng¬
lischer Anwalt . ' Arthur ,H. - Woolf , -in einem
Londoner -Blatt . „Die ' Sitzungen - der - Geschwo¬
renengerichte , die jetzt wieder begonnen haben, " ,
schreibt er; ^weisen die gewöhnlich « Menge von
Klagen wegen Bruchs des Gsrversprcchens auf ?
ES ist bezeichnend , daß sie stets bei den G« ?
schworenen eingereicht werden , weil di « Klage - ,

- rin aut die Herzen der Laien mehr Einfluß
zu gewinnen hofft , alS auf das Urteil eines
einzelnen Richters , - In - jedem dieser Fälle kön»
nen wirvuns darauf gefaßt mache », Seiten über
Seiten von - iäppischän Lebesbr ^ en ' zv höre »;
dl « dir Klägerin ' mit tränenumflorler Stimme
und viel - Pathos vorliest : ' ES- ist - erstaunlich .
Wie sorgfältig diese Briefe auibewahrt werden .
Und män - hat mänchmöi den Eindruck , daß sie
bereits ' uns gewissen Nebengedanken kgr d' e

Zukunft ' gesammelt find . -.- Ist die Klägerin
schlau , wird sie nicht di « Pose , «innehmen , alS .
ob sie bei den R' chtern Balsam tür daS ver¬
wundet - - Herz suche, sondern sie wird fr «i und
ofsrn bekennen , daß sie möglichst viel Geld aus
der Sache herausschlagen will . Äanir . wird man
wenigstens den ganPn Fall nicht für Humbug -
Halten , sondern ihn ernst nehmen . D- « Klage
wegen Bruchs des Ehe versprechens ist der einzige
Fall , bei dem Geld für verwundete Gefühl « zu-
gesprochen wird . In jedem and - rrn Falle - rich ».
len sich di « Schadenersatzansprüche nach dem tat »
sächlichen Verlust , den man erlitten hat . Bon
d: «ser Notwendigkeit , die ' unwägbaren Empfin¬
dungen deS Herzens durch eine nüchterne Geld »
summe berechnen ' zu müssen , - rührt ' der große
Mißbrauch her , der damit betrieben wird . Wenn
«in «' Braut sich- bereits eine Ausstattung oder'
Einrichtung gekauft hat , so hat sie «in gute »
Recht , die Auslagen - - wieder " zu- eihalten , wen »
der Mann die Derlobung zuriickgehen läßt . Ist
sie verführt ' worden , so wird sie auch dafür
eine Entschädigung verlangen können . Aber . in
den meisten Fällen soll der Mann nur deswegen
bezahlen , weil er einen Irrtum des Herzens
noch rechtzeitig «insieht , bevor cs zu spät ist.
lind besonders bedenklich ist cs, daß d- e Ent¬
schädigungsansprüche sich nach dem Vermögen
des Beklagten richten , und daß rin reicher
Mann bedeutend m- hr für eine „ Verwunduna
des Herzens " zahlen muß als ein armer . Ancb
der Mann kann Ersatzansprüche an ein Mäd¬
chen stellen , daS ihn verlasse » hat . Aber daS
kommt äußerst selten vor . Der Berlaneiie trägt
in der Stille jein Leid , wäbrei - d d-e Frau mit
ihrer Herzcnstrauer vor Gericht geht , nm sie
in Bargeld umzusetzen . "

2m Tal der Slflgase .
. Auf he » kälten nebelumflorten Höhen de » ---;-

Dieng - Gebirges in . Java , a » sSdlschflt Abhang M
des Goenoeng Pakaraman , befindet l sich ei «
trichterfirmiger Bod«aeinft »rz .

' Da liegt - dchS- -~-

^otental von Java " , da » Tal - lnr
in dem giftig «' KohleUsLur «, farb - . WLHeKichD̂
fä#, ’ dem Erdboden entzströuft ' und ^schon ' den ^ od
unzähliger Opfe r he rvorgerufe » hat . '
unheimlichen Ort , den der Javaner in ehrfürch¬
tigem Schauer meidet , hat Heinrich Swinbrück
besucht , und « eMt von seinen ErlebMerrr » - ?
>R«clämS"Änitetfum ^- l Mft . einem - Holländer
und zwei Eingeborenen Plsammrn sti «g er vor¬
sichtig in dak Tal der Giftgase hermrtetk ; sie
hätten sich üngeseilt und ein Huhn an rineM
Strick befestigt , um gn dies «« di « Wirkung - ,
tödlichen Gase » zu erproben . Schließlich staüd « 7 ' d
sie ■Wt Dumps - ^ster . Oywarffrüftlig ; . DaS >- - ?
unheimliche , stille , Wasser , - der Älhke sunipfige
Bode «: - dazwischen df « großen, schwarzen ^^prH i-
luüeniden Steiwblöcke ; « itW in der . sqft - »nis -
kraftstrotzenden Wildnis «in Kanker Flecke « . jHutz- l
Läben -und Grün ; Hohe merkwSrdige BÄH« ,
zerftänst , mft dürrer Blättzerkron « und?schark ?I ;
gebogenen Aeiten , umstanden geisterhäft ' diese «
Ort . Bon dem Gäs war noch krine Spur wchr »; ' A
zunehmen . . Wir waifen dos Huh « in weitrm
Bogen nach " dem stehende « Wasser zu, aber d « '

eS munter Im. Sumpfe " herumlirf . so tHlgie « .
wir uns weiter vor , stach de « großen schwarze «.
Sleinblock , der mitten auf dem Platze lag ; HWr ?
und Spalten durchzogen . den Boden - - Bogel " : '̂
federn , verstreut » Knochen von Gerippen lagen
umh- r , und unter lautem . KrächMt - flogen aus
dem Gebüsch ein haar . Raben auf ? Wft ; izogetü l,
das ^ Huhn zurückund warfen ^ es , von. T^epä « ' ?
. nach dem. schwarzen Felwn . Da pKb Eirtcktv - -

den Hals und rang schwer nach . Lust . bIS -
nach -einigen - Sekurchm unter Zuckungen umstell
Roch rechtzeitig konikten wir eS dem - Kuli über - «
geben , bei deut es ' sich dann allmählich wiedeck
erholt «. So wuche eS dem Leben füst̂ äinigch M
Tage erhalten, - bis cs einen natürlicher ? Tois ' (
im Kochtopf fand ; ' Das Gas schien an dieserch
Tage besonders , schwach auSzuströmen , denn die» b i¬
tödliche Schichte kimnte/k-ällm einen Fuß hoch
scnr. - Da, wo das Huhn krepiere » mußte, - konn » .
ten wir bequem herumlaufen oder unS sükk«»- .'
ohne die Kohlensäure zu 7spüre »? Mit :
Feststellung begnügte « wir uns üiw zogen vor ,
wieder herauszufieigen aus dieser - bedrückrnden ^
vnbeilschwangerrn Umgebung ist - SonstmliihdsMi
und frei « Äft . Run - saßen wir - wieistr «>f
unser «» Pferden und ritten langsam heimwärts « ?

Ich spürte ein lesseS Stechen in d«r . Lunge, . ich
hatte Kopfweh,und ein Unwohlseist verriet unrWZ
daß ich im Toiental gewesen war , im Totentak
der Insel Java . "

Bulgukischk DoflSweisSett .
Ein eiliges Pferd holt man ein . eineiligeS

Wort ober nicht .

Bevor das Kind nicht fällt , lernt cs nicht
gehen .

Wer aus zwei Hasen zielt , trifft - keinen, ?

Der Wolf frißt auch von den gewühlten
Schafen

Wer nur spricht , was . er mag , muß ost'
hören , was er nicht mag .

Der SaU « glaubt dem Hungrigen nicht .
'

«ctznomelt und Mersctze vou Dr. g. Mfqös « ' i
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Verbrecher , die sich selbst

. lf . XMn' . äiWfchÄ' ^tzininÄist ttllt aus seinen
^ MW«>ijjyL " b/WKiiHKE «i «>8«. Brispiel «

;
‘

mfV H» düien Ach BerbrÄhrr DM! verräten
AHabaL Der nLhügst « is^ill war «sir/Moch , bei
^/ . deiu" es der ^Holizes zntrst gat "nichl gelingen
, »i >llt ^ demTöterE die ' Spurzu komm« » ,
i . Ml/rnän^derr änt/Mtork̂ gefilndene/nH' nt einer

tzNiaukre » Betrachtting «wrersog . Es zeigte sich,
,/totz in . ' daSHu! 4ttfr «in * Stück' ^,pier gelegt

MÄyk war, ' Miirttt ‘
Hui besser / sitzry/sollst .

■ Papier ^ ÄS^ sichMs ' leE ^Ŵ ^ii .
YPMÄMM geüchlct/ftt . orden - max; btt

- L- ^ M. Wh7jWW>tzD vHt . ldentffch >var. Man
^diHeu: ^iaijn , und im' Kreuzverhör'

^stestatid, «r- styie . Se^tlo « m. In der Last und
//iBbrwirruttg , />»' /der >,er den Schauplatz dis

Mordes verlicß , Hail « erden ^Hüt dcsOpstrS
. - statt stiniK / «ig »n«n. «genommen. Ein -. Eiu -

„ boechcr vekrstt ' ifch Kkbst, indem er /ein « über -
/ : «mSdeulliche. Spat ^nstrlichl Er hat in. einem :
/ Haus« «mL. Menge S' nrichturi ^gcgenständc gf -
^stohien und darunter aisth esp groß «? silbernes

HMustnfvtz,bes/^>cül ^er nicht , beachtet «. Laß es
gefüllt . spar. Die//Tinle. iröpfclst langsam hcr -

7/i « s üM HWrlsttz so schtvarze^FleckeN über last
i - LWü «tloätetre hi>>. sti - daß Hst Poll - ei nur
^or ^er Spur zu tolji «» brauchte , um den Sch' npf -

winke. l des B- rbr «chcr ? ousnndig ; u machen .
Trupp „schwerer , Höngen", "het/vor . einiger

Zeit tn einem Landhaus cinbrach . fiel stiner
. /B^eh' rlichkeit Mw Opfer , In ' einem Zirniner
^/sanden ' sie,jünc/F7ad . aus der ^Cognäcf' Feind .
. 7/Ach sich, M Me Arbeit Mut . HtrKik«n. . nähm
Widder hinen iüchiipen /Echltick : obwähl sie be -
/ /tnerklen , baß dcr/Coguäc ' in - rkivnrdig schnicÄIc.

. . - Wenige MinuLu , stchter. aber , wanden . ^ ch stch.
^. aŴ Kier^ch. rchtbaren HchinerzSn und . nmstkn
. stM dst . PMei um Hilst Äirustn . Die Nasche

- Halte Nntstngrft estthalstnk ' -

Was : n ekmm Kvwortage -
romon vorkommt .

' In . Start Mays Rvman^ ,Waidrö »ch «n"
oder „ Die Berfqfgung . rund /um die Erde " , Ent »
hütlungsroma » über die G Heimnisse der mensch¬
lichen Gesellschaft — erschienen in IM Liestrnn -'
gen, 8812 Seiteu/-^' werden S8SS Menscher ge-
tütet . Davon werden ' erschossen rund 1VM, jkat -

ipiert ' LÄ, vergiftet hurch Gift und Gas « ÄS ,
- erstochen . I3S . , mit der Faust nieder geschmettert
61 , ins /Wasser gtworst » 16, dem Hungertod «'
prrisgegeben 8. hingerichtel4 , den Krokodilen

/sthüid zuch: . Fratz vorgewyrfen 3, an einem
' Bemme über dem Krokodilieich oufgebängt tzwei-

MknnerundcineFxan ) ■S. durch Gift /wahn »
sinnig - gemacht St durch Ausschneiden deS Bau¬
che« gctöter 2, den Ratten zum Fratz vorgewor -
st » geblendet . . uud ^auf ein Floß gebracht 1,1
lebend in 5>« Erbe ^begraben ' 1,' erdrosselt 1.
Ferner werde » Meiifchen al « Ssiaven nach
Afrika verkauft S, drirch Faustschläge betäubt A,
durch Würgen b' täubt 18, durch Kolbenhiebe

Betäubt 18, durch Fußtritt « verlebt LV, geknebelt
lü , rnit dem Dolche gestochen 6 Menschcn Hände

^abgeschlagen 2. eine Frau genorznchtigl 17
Frauen verführi 4, >- ucm Menschen fünfzig
Stockhiebe erteilt 1, ' Männer gefoltert S, gx.

' blendet 3, bis . Win Wahnsinn gekitzeltL . _am. -
/Kronleüchter ' erhängk 1, cin Kranker im Schnee

zum Sterven ausgesetzt 1, einem Mann «in
. Loch in den. Kopf gebohrt 1. einem Mann « bei
lebendig ' «' Leibt. Rase und Ohren abgcfchnitten -
- und di«. Kopchäur abgezogen /Weiter kommen
vor : Ohrstigen ' 86, Raub und Diebstahl 11,!
Leichenschändung und Le' chenraub 8, Selbst -1
»wrde 8» Menschenraub 8, Meineid I « «in « - en « » t

7d^: eb«rst77H ^öMation7' !, - ' 7Hiiiüng ' eine»
Rippenbrnches durch / Fußtritte 1.

r Spkttzeug .
In

'
einem . Spi «lwar «nlädeir waren ein

Stehaufmännchen und «in Stehausweibchen
^ßuestsÄ ,
. . Er hüben , sie. Erichen .
/ . - Sic stthen . / gesieirn / liebt «» . «iuander , kouü »
ie>, aber nicht jusammciilommen , denn Stehanf¬
lrute hab «»: wst- inäii ' wcitz , keine Fuß «.
-• Da' - weureu , sie. •...: Ein Schm- nc. rlinst ' srtzre sich aus. das - Steh -
ouftnäunchen . Dasklogie/sclnLeiä . Gab dann ,
demSchmctteriing - «in «» Kutz / mit an di « Ge-
liehie, , , / . . . .. - !

. Der Schmettcrling führt « den Auftrag gern ,
und getreu aus , Wemir mit ihr , denn er war
poetisch und stntimcnial .

Em Esel im Schaufenster wurde nervös ,
y- ahic : „ Wie albern ! Ein Esel würde sich nicht
so - benehmen . " — >/.

Ein Teddybär brnnimtc : „ Was für kitschig «
Maner « » doch - manche Leute haben . " —

. Eine prelSgekrörile Srottpuppe , die eine
Dame darstcllt «, rümpst « dir Rase : ^ Wi « kom»
uwn die Leute ms' Schaustiist ? r ? . —/ Wst kann
man nur heutzutage noch Slchaufpuppe sein ?"

Ein M« nsch ging an dem Laden vorbei , sah
die Liebeslcut « weinen und fragt « den Schmet¬
terling nach ihrem Äummrr :
' l ' - jt &x weine », weil sie nicht - zueinander kom-
men köuyeu . " 7 -

„ Qh, " sagte der Maiin , ^ warum wurde ich
picht als - Stehaufmännchen geboren ? " , .

lind er ging mir verhaltenen Tränen weiter .

. / . Alfred Auerbach .

autericL —

In welcher Sprache redete dir Schlange im
ParÄsts ? Die mrrkwürdige Frage , , in welcher
Sprache die Schlange - im Paradies Eva zu d : m
verhängnisvollen Apst. ' bitz zurrdele , dürfte bei
einer ' Verhandlung vor der holländischen Kir¬
chensynode «örtert tverden , die jetzt die hollän¬
dischen Blätter beschäftigt . ' Es handelt sich da
um «in « Art „Schlangcnprozeß " , der mit dem
ayterikanischen . „Affenprozeß " Achnlichkrit hat .
Ein cald . nistischcr Geistlicher , Dr . Bangeei kei¬
len . hat sich nämlich im Haag vor der Kircheu -
behörde wegen , « in « Predigt zu verantworten ,
in der v . die Sprachfähigkeiten der ParadieS -
schlangc in Zweistl gezogen hatte . Man hat «»
ihm in ' kirchlichen ' Kreist» sehr : übel genommen ,
batz er - bei einerBesprechung der Geschichte von
Adam und Eva von der redenden Schlang «
nichts , wissen wollte , « nd wist aus diesem
Grunde . sein « Absetzung erwirken . Di « hollän¬
dischen - Blätter sind darauf gespannt , welch «
Sprache wohl ' von der Synode als diejenige
angcxben wird , in der di « Schlange ihr « ver¬
führerischen Anerbietungen machte , und « an
schwank zwischen Hebräisch oder Syrisch , hält
es aber auch für ' nicht ganz unmöglich, datz
schließlich das gute Holländijch des den Hollän »
deru geläufigen Bibeltcpt «» als maßgebend an¬
erkannt wird . -

Jazz ^ mtt Knoten , d«r neueste Tanz . Ml
beherrschende amerikanische Berrückjheit — so
lest » wir im Querschnitt — ist der Charleston -
Tänz . Der Charleston ist Jazz mit Knoten .

Bei einer anb . rrn - Bewegung wird jedes Bein
rund um und hinter das andere geworfen , als
würbe/versucht , es. ivcgzuwerstn . Ein . weiterer
charakteristisch«! Schritt , ist «lückwänsgehen ^
wobei may sich bei . j . dem Schritt auf den Zehen
erhebt , mit den Nrßknöchein so gerade wie mög -
l ' ch. -„Strul . your stufs " lspr «ije . . dein« Materie )
/ist die übliche Aüfsörd. /rung Irgend «iwaS aus¬
zuführen , vom Redehalten bi » zum Zeigen eine »
neuen Fracks , desstu Bewegungen am besten
charakt r' sicrt werden durch di « Vorstellung
eines ' Negers , der gerade in. der Lotterst gc»
wonncn und seinen Preis . , erholten hat , oder
«in vor ' Furcht sterbend S Kücken. T« r Char¬
leston patzt zur gegenwärtigetr Tanzmode Äme «
rikäs . Er . ijt Anstrengung , aber- i -keiir Tanzen .

^ eitere « .
r ■ ■ ' ■■ - ■- -

An «in Bürgermeisteramt wird vom Ge¬
richt «ine Anfrage über die Berhältnijst in d r
Familie dcs Angeklagten X. gerichtet. Dst Ant¬
wort lautet «: „ Die älteste zwanzigjährig . » Tochter
Anna lebt seit Jahren im Kongjomerale mit
emeiu gewissen Huber , Hausierer , welche B' Zic »
hnng bereits mit den ' traurigen Frücht « zwe er
Kinder gcsrgnet Ist, die der ohnehin stöhnenden
Gemeinde äujgehalst wurden . Die Frau des - Zf.
hat «in Berhältnls mit ein «« geschicdenen
- Mann«, einem gewissen Neuner , und legte trotz
Zügelung ihrer Seidenschost durch - di « Gemeinde
dieser keine Schränken aut . Ein « ic <bzehnjäl >r ae
uneheliche Tochter der Fr « i Zf. zeig» schon
Männern gegenüber ' ihr « Berdorbenheii , wie
sie sonst nur »in d«r Ehe vorzukommen pflegt .
Weitere ^ Verhältnisse bestehen in dir Familie
des T. m' chk. "

Ach so! ,Llch darf nicht niehr viel esse »,
kaum niehr etwas trinken , nichts mehr rauchen,
nicht mehr hn trinken , nichts trinken , nichts
nrehl - rauch «», nicht mehr im Wirtshaus sitzen,
nicht mehr allein äusgehen . . . „ Sind
Sic kränk ?" — „ Nein — verheiratet . "

Erklärlich . „ Du bist ja so heiser heule
morgen , MInni . " — Ja , m« in Mann ist gestern
so. furchtbar spät nach Haus « gekommen . "

Kein « Angst . „ Sind Sie der KlempuK ? "
slugte Frau M. u «r . — jawohl , gnädige Frau ,
ich - bin der Klempner . " — „Ach, hören Sie .
. ich möchte Sie nur bitten , sich in acht zu
nehmen , wenn Sie Ihr « Arbeit hier aussühren ;
ich hab « alle meine Fußböden glänzen lasst ». "
— „Seien Sie ünbrsorgt , lirbe Frau , ich outsche
schon so leicht nicht aus , ich. Hobe Nägel uuter
meinen Stststln . "

— 9tätfel - Gtte . —

Magisches Quadrat .

S

i »i | - | E I H

» I - ! lH
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Wagrecht sowie senkrecht : 1. ein deutscher
Schriftsteller ; 2. Gesangsmoliv in Opern ;
t. biblische Dnldnergestalt ; 4. cin Berg des
Alten Testaments . e>

Wenn Jazz ruckiveist geht , so Charleston epilep¬
tisch . Der charakteristische Schritt besteht im
Zusaunnenhallen der Zähen und dem Auf - und
Abstößen der Absätze mit einer x- beinige » Be¬
wegung , was aussieht , als ob. «in Betrunkener

Auslösungen der Rätsel ans der vorige »
Nummer :

...... ~ . Magisches Quadrat . Wagrccht und
den Schritt ans der Sl ^ ittcrbahn erfunden hätte , senkrecht : 1. Urin ; 8. Ros «; 8. Jsrr ; 4. Nero .
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